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Rassismuskritik im Kontext der Lehrer*innenbildung 

In den letzten beiden Jahrzehnten hat sich der migrationspädago-
gische bzw. rassismuskritische (erziehungs-)wissenschaftliche Dis-
kurs im deutschsprachigen Raum fundamental weiterentwickelt (vgl. 
die grundlegenden, impulsgebenden Arbeiten von Mecheril, 2004; 
Scharathow & Leiprecht, 2011). Hierbei wurde deutlich, dass sich Ras-
sismus nicht nur im individuellen Handeln zeigt, sondern insbesondere 
in institutionellen Logiken, alltäglichen Praktiken sowie in den Struk-
turen des Bildungssystems verankert ist (vgl. Alkis et al., 2023; dos 
Santos Pinto et al., 2022; Steinbach et al., 2020; Gomolla  & Radtke, 
2009). Rassismus wird somit als ein Strukturelement gegenwärtiger 
gesellschaftlicher Verhältnisse, als ein „überindividuelles, sozial kons-
truiertes und als solches geteiltes ‚Wissen‘“ (Hormel, 2018, S. 84) er-
kannt, das auch in Bildungsinstitutionen machtwirksam ist. So wird 
auch Lehrer*innenbildung als ein bedeutsamer Ort in den Blick ge-
nommen, an dem rassismusrelevante Differenzierungen (Weiß, 2013) 
(re-)produziert werden (Doğmuș, 2022; Shure, 2021). Mit Rommelspa-
cher (2011) vollzieht sich Rassismus auf vier Ebenen: Als soziale bzw. 
kulturelle Differenzen hervorgebrachte Unterscheidungen werden als 
natürlich und unveränderlich aufgefasst (Naturalisierung). Gemäß den 
zugeschriebenen Differenzen werden Menschen auf statische Weise 
in Gruppen eingeteilt (Homogenisierung) und als grundlegend diffe-
rent verstanden (Polarisierung). Auf dieser Basis werden die Gruppen 
unterschiedlich bewertet (Hierarchisierung), wodurch letztlich die 
ungleiche Behandlung bzw. ungleiche Verteilung von Macht und Pri-
vilegien legitimiert wird (Legitimation). Auf diese Weise konstituiert 
Rassismus machtwirksam gesellschaftliche Ungleichheitsverhältnisse, 
gleichzeitig bleibt dieses konstitutive Strukturelement im Bildungsbe-
reich weitestgehend dethematisiert, wird oft geleugnet und seine Be-
nennung geht mit Risiken einher (Messerschmidt, 2010; Shure, 2021; 
Scharathow, 2014). Zudem zeichnet sich Rassismus durch einen Wan-
del aus: Historisch eng verbunden mit dem Kolonialismus und dem Na-
tionalsozialismus sind „Rassismen“  – so formuliert Hall (2018) es im 
Plural – „immer historisch spezifisch und in ihren Auswirkungen, die 
sie unter den verschiedenen geschichtlichen Umständen zeitigen, in 
denen sie auftreten, immer unterschiedlich“ (ebd., S. 166). So reflek-
tieren Konzeptualisierungen wie „Neo- oder Kulturrassismus“ (Balibar, 
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1990), „raceless racism“ (Balibar, 1990; El-Tayeb, 2011; Hall, 1989) 
oder „raceless Euroracism“ (Michel, 2015), inwiefern Kategorien wie 
‚Kultur‘, ‚Ethnizität‘, ‚Religion‘, ‚Sprache‘ mit rassismusrelevanten Be-
deutungen aufgeladen werden, indem auf derartige Kategorien ras-
sistische Logiken übertragen bzw. sie als Ersatz für den ‚Rassebegriff‘  
verwendet werden.
Rassismuskritik begegnet diesen Verhältnissen entsprechend, indem 
Prozesse der gewaltvollen Herstellung ‚Anderer‘ entlang rassistischer 
Wissensordnungen sowie die damit verbundenen machtwirksamen 
Effekte und hervorgebrachte gesellschaftliche Ordnungen analysiert 
werden. Rassismuskritik bezieht sich auf verschiedene Formen von 
Rassismus sowie deren intersektionale Verwobenheiten mit anderen 
Ungleichheits- und Machtverhältnissen wie Klassismus, Ableismus 
oder Sexismus (Riegel, 2016), aber auch auf ein Verschmelzen von 
kapitalistischen und rassistischen Logiken zu einem „racial neolibera-
lism“ (Goldberg, 2009). Dabei ist Rassismuskritik unmittelbar verbun-
den mit stetiger (Selbst-)Reflexion  – auch eigener gesellschaftlicher 
Positionierungen und Privilegien (Mecheril & Melter, 2011; Leiprecht 
et al., 2011). 
Einen Teil dieser (selbst-)reflexiven Prozesse stellen Studien, empiri-
sche, theoretische und biografische Suchbewegungen dar, die Rassis-
mus in Strukturen, Praktiken und Wissensbeständen der Lehrer*in-
nenbildung offen legen und rassismuskritische Professionalisierung 
als unter Bedingungen von Rassismen stattfindende Praxis kritisch be-
fragen (Akbaba et al., 2022; Çiçek & Shure, 2022; Ohm et al., 2022; 
Fereidooni  & Massumi, 2017; Messerschmidt, 2016; Fereidooni  & 
Hößl, 2021; Karakaşoğlu et al., 2019), aber auch darüber nachden-
ken, wie eine zeitgemäße Lehrer*innenbildung gestaltet werden kann 
(Ivanova-Chessex et al., 2022; Dankwa et al., 2021). Durch diese Bei-
träge gewinnt Rassismuskritik und rassismuskritische Professionalisie-
rung zunehmend an Bedeutung, wenngleich diese Etablierung wegen 
disziplinärer und politischer Herausforderungen sowie inhärenter Am-
bivalenzen als prekär, fragil und suchend verstanden werden muss. 
Als Ausdruck pädagogischer Professionalisierung in der Migrationsge-
sellschaft wird (selbst-)kritisch bzw. -reflexiv hinterfragt, inwiefern auf 
der einen Seite rassismusrelevante Unterscheidungen in den zugrun-
deliegenden Strukturen und Praktiken in der Lehrer*innenbildung Ver-
wendung, Verstetigung bzw. Reproduktion erfahren sowie wie auf der 
anderen Seite eine rassismuskritische Professionalisierung (angehen-
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der) Lehrkräfte ermöglicht werden kann (z. B. Ohm et al., 2022). Der 
hinterfragende Blick einer rassismuskritischen Lehrer*innenbildung 
richtet sich demzufolge auf das historisch entstandene, normalisierte 
und selbstverständlich gewordene Wissen, mit dem Ziel, Bildungsorte 
durch ein kontinuierliches Verlernen (Spivak, 1996) weniger gewalt-
voll werden zu lassen. Möglichkeiten zur kritischen Reflexion der eige-
nen Involviertheit in die hegemonialen Machtverhältnisse und Räume 
für Empowerment und Diskriminierungskritik werden dabei als Wege 
einer rassismuskritischen Professionalisierung diskutiert. Auf diese 
Weise wird es erhofft, für Wirkungen migrationsgesellschaftlicher Un-
gleichheitsstrukturen auf Ebene von institutionellen Ordnungen, Prak-
tiken, Repräsentationen und Haltungen sensibilisieren zu können und 
einen politischen Beitrag zur Verschiebung der gesellschaftlichen Ver-
hältnisse leisten zu können. 
Ausgehend von diesen Verortungen bringt das vorliegende Heft theo-
retische und empirische Beiträge zu Rassismuskritik im Kontext der 
Lehrer*innenbildung zusammen. Im Fokus des Heftes sind dabei Fra-
gen nach Bedingungen, Erscheinungsformen und Ambivalenzen von 
rassismuskritischer Professionalisierung, die anhand konzeptueller 
Überlegungen, empirischer Studien und Praxisreflexionen bearbeitet 
werden.
Den Auftakt machen Natascha Khakpour und Matthias Rangger, in-
dem sie rassismuskritische Perspektiven zu Hegemonietheorie ins Ver-
hältnis setzen, um hieraus Konsequenzen für die Lehrer*innenbildung 
zu formulieren. Mit Bezug auf Gramsci führen die Autor*innen in das 
hegemonietheoretische Verständnis von Rassismus ein und formulie-
ren davon ausgehend drei Impulse für eine sich kritisch verstehende 
Lehrer*innenbildung, die (1) Bedingungen des eigenen Denkens, Han-
delns und Fühlens systematisch in den Blick nimmt, (2) Vermittlung 
des herrschaftskritischen Wissens zu ihrer zentralen Aufgabe macht 
sowie (3) sich selbst und die eigene Reflexionspraxis kontinuierlich im 
Hinblick auf ihre normativen Orientierungen hin befragt.
Aysun Doğmuş setzt sich in ihrem Beitrag mit Rassismus in Schule als 
ein Gegenstand der Professionalisierung von (angehenden) Lehrper-
sonen auseinander. Hierfür verbindet sie strukturtheoretisch fundier-
te Gedanken zur antinomischen Einheit des Habitus des praktischen 
Könnens und des wissenschaftlich-reflexiven Habitus mit Überlegun-
gen zur Normalisierung von Rassismus in schulischen Routinen. Auf 
dieser Grundlage schlägt Aysun Doğmuş einen Trialog zwischen Theo-
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rie, Praxis und Reflexion vor, der zu einer rassismuskritischen Profes-
sionalisierung der Lehrer*innen beiträgt.
Hieran anschließend analysieren Jocelyn Jasmin Dechêne und Saphira 
Shure Praxisphasen der Lehrer*innenbildung als bedeutende Orte der 
Auseinandersetzung mit Machtstrukturen und rassismuskritischen 
Perspektiven. Auf Basis von Erfahrungen mit/in der rassismuskriti-
schen Lehre legen die Autor*innen ein Konzept für Fallarbeit vor, das 
eine Reflexion von Rassismus als Struktur- und Ordnungsprinzip er-
möglicht. So könne die Reflexion über die Unbestimmtheit pädagogi-
schen Handelns und das „Nicht-Wissen-Können“ durch Fallarbeit dazu 
dienen, Normvorstellungen und Machtstrukturen in Einzelsituationen 
sichtbar zu machen und so eine Verbindung zwischen Theoriewissen 
und pädagogischer Praxis zu fördern, um rassismuskritische und refle-
xive Professionalisierung zu ermöglichen. 
Kamila Bonk und Anja Steinbach richten in ihrem Beitrag den Fokus 
auf Professionalisierungsprozesse im Rahmen einer einjährigen ras-
sismuskritischen Fortbildung für Lehrer*innen. Anhand exemplari-
scher Analysen von Interviews und Gruppendiskussionen zeigen die 
Autor*innen Spannungsverhältnisse und Ambivalenzen der rassis-
muskritischen Professionalisierung auf, indem sie die Herausforderun-
gen der Verstrickung in rassistische Strukturen, die Bedeutung emo-
tionaler und körperlicher Dimensionen sowie die Schwierigkeit der 
Umsetzung von Rassismuskritik in die Schulpraxis beleuchten.
Nushin Hosseini-Eckhardt denkt in ihrem Beitrag darüber nach, wel-
chen Erkenntnisgewinn phänomenologische Perspektiven für ras-
sismuskritische Ansätze und Kinderschutzkonzepte haben können. 
Hierfür macht sie das Konzept LeibKörper und das leibliche Wissen 
fruchtbar und zeigt das damit einhergehende Potenzial einer Sensi-
bilisierung für leib-körperliche Dimensionen der Subjektwerdung auf. 
Mit dem Konzept des „Leiblichen Wissens“ sowie der präreflexiven 
„Sensoren“ wird auf Basis einer empirischen Vorstudie dargelegt, wie 
sich diskriminierende Strukturen leib-körperlich zeigen und welche 
Unterschiede in der Wahrnehmung bestehen. 
Die beiden anschließenden Beiträge gehen auf Linguizismus im Kon-
text von Schule und Lehrer*innenbildung ein. So fokussieren Gizem 
Evin Dağ und M Knappik empirisch die Frage, inwiefern Lehrkräfte „mit 
internationaler Familiengeschichte“ Linguizismus in der Schule erfah-
ren und wie dieser durch die Institution Schule bedingt ist. Es wird 
aufgezeigt, wie die vermeintlich „sprachbezogenen Abwertungen, Dis-
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ziplinierungen und Unterstellungen von Normübertretungen“, welche 
die Lehrkräfte erfahren, mit Rassifizierungen einhergehen sowie wie 
die Aberkennung fachspezifischer und sprachlicher Kompetenzen mit 
einer Selbst-Neolinguizisierung verwoben ist. Im Anschluss an diese 
Ergebnisse wird die Notwendigkeit einer linguizismuskritischen Leh-
rer*innenbildung gefordert.
Der darauffolgende Beitrag von Susanne Burren, Maritza Le Breton, 
Daniel Nacht, Kyra Lenting und Carolina Toletti stellt ebenfalls (neo-)
linguizistische Perspektiven in den Mittelpunkt. Vor dem Hintergrund 
der monolingualen Strukturen in der Schule, durch die hegemonia-
le Sprachnormen durchgesetzt und sprachliche Hierarchisierungen 
verfestigt werden, verweisen die Autor*innen insbesondere auf das 
Konzept des „Translanguaging“, das Potenziale sprachlicher Vielfalt für 
das Lernen nutzt. Anhand empirischer Einblicke in ihr Forschungspro-
jekt zeigen die Autor*innen, dass im Kontext der Sekundarstufe II der 
hohe Stellenwert der deutschen Sprache tendenziell zu einer Abwer-
tung plurilingualer Kompetenzen von Schüler*innen führt, obwohl 
gleichzeitig Bestrebungen bestehen, Mehrsprachigkeit anzuerkennen 
und sprachliche Benachteiligungen zu reduzieren. Auch hier wird eine 
dringende Notwendigkeit geschlussfolgert, verstärkt linguizismuskriti-
sche Perspektiven und ein anerkennendes Verständnis für sprachliche 
Pluralität in die Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen (nicht nur) 
für die Sekundarstufe II zu integrieren.
Ursula Fiechter und Simone Suter geben Einblicke in das Projekt „Re-
porter_innen unterwegs“, das an der Herausforderung für Lehrperso-
nen ansetzt, in rassismusrelevanten Situationen differenzreflexiv und 
diskriminierungskritisch zu handeln. Im Projekt arbeiten Kinder und 
Jugendliche in Freizeitprojekten mit Studierenden zusammen, wäh-
rend die Studierenden durch ethnografische Tagebucheinträge und 
schriftliche Arbeiten die Bedingungen des Aufwachsens reflektieren 
und sich kritisch mit Normalitätsvorstellungen sowie Rassifizierung 
auseinandersetzen. Anhand der vorgestellten Arbeit einer Studentin 
wird verdeutlicht, dass Widersprüche und Unsicherheiten zentrale As-
pekte pädagogischer Professionalität darstellen.
Das Heft runden zwei Rezensionen ab, die sich mit sehr unterschied-
lichen Beiträgen zur Rassismuskritik befassen. Clara Suchodolski be-
spricht die Dissertation von Dennis Barasi zum Thema „Studieren unter 
Bedingungen des ökonomisierten Lehramtsstudiums“, die rassismus-
kritische Professionalisierungsprozesse unter den Bedingungen der 
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sich im Lehramtsstudium verdichteten ökonomisierten Studienstruk-
turen in den Mittelpunkt der Analyse rückt. Tina Wodiunig Scherrer 
rezensiert das praxisorientierte Fachbuch von Rahel El-Maawi, Mani 
Owzar und Tilo Bur (mit Sherin Attoun), „No to racism. Grundlagen 
für eine rassismuskritische Schulkultur“, das in das rassismuskritische 
Denken im Schulkontext einführt.
Wir danken den Autor*innen für diese vielfältigen Perspektivierun-
gen auf Rassismuskritik im Kontext der Lehrer*innenbildung, die u. E. 
gegenwärtig erziehungswissenschaftlich bedeutsame Diskursstränge 
aufgreifen und auf theoretischer und empirischer Basis diskutieren. 
Mit diesem Heft laden wir zur weiteren, kritisch-reflexiven Auseinan-
dersetzung ein und möchten damit einen Beitrag dazu leisten, Rassis-
muskritik als grundlegendes Querschnittsthema in der Lehrer*innen-
bildung zu verankern, konzeptionell weiterzuentwickeln und (neue) 
Gestaltungsspielräume zu erschließen.
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